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Nur noch geringe Frühlingserwärmung in Deutschland, seit dem
Jahr 2000 sogar geringe Lenz-Abkühlung, oft kalte Nächte

Stefan Kämpfe

Das Ende des meteorologischen Frühlings 2023, welcher die kompletten
Monate März, April und Mai umfasst, liegt schon ein paar Tage zurück,
trotzdem lohnt es sich, diesen für Mitteleuropa typisch wechselhaften
Lenz mit vielen Schönwetterphasen im Mai noch einmal zu betrachten. Was
macht eigentlich die so viel beschworene Klimaerwärmung im Frühling? Sie
scheint unter Frühjahrsmüdigkeit zu leiden. Der Lenz 2023 blieb mit
8,8°C im Deutschland-Mittel sogar noch um 0,1 K (°C) unter dem
Mittelwert der aktuellen Vergleichsperiode von 1991 bis 2020.

Nasser, wechselhafter, relativ milder März 2023

Anders als im Vorjahr, als uns der März einen neuen Sonnenscheinrekord
bescherte, verlief der erste Frühlingsmonat diesmal zwar etwas zu mild,
aber recht nass. Tiefdruckgebiete beherrschten das Geschehen, und
manchmal fiel auch noch Schnee. Die Böden wurden endlich einmal stärker
durchfeuchtet – ein gelungener Start ins Vegetationsjahr 2023.

Rauer April mit meist ausreichenden Niederschlägen

Nach dem kältesten April seit gut 40 Jahren (2021) waren die 2022 und
2023er Ausgaben nur schlechter Durchschnitt. Mit 7,5°C im
Deutschlandmittel (DWD) fiel er, gemessen an der aktuellen CLINO-Periode
(1991 bis 2020) um 1,5 Kelvin (°C) zu kühl aus und erinnerte stark an
die rauen Knospenmonate der 1970er und 1980er Jahre. Anders, als 2021,
bewahrten uns 2023 neben häufigeren Hochdruckwetterlagen auch kurze
Warmluftvorstöße aus Süd vor Dauerkälte und viele tiefe Wolken vor sehr
kalten Nächten; trotzdem wurden an der DWD-Station Erfurt/Weimar 6
Frostnächte im 2023er April registriert; zum Glück ohne wesentliche
Vegetationsschäden zu verursachen. Dieser April brachte zur Freude der
Landwirte und Gärtner relativ viele Niederschläge. Die niedrigen
Temperaturen verzögerten den Vegetationsfortschritt. Gemessen an den
letzten drei Jahrzehnten, trat der Vollfrühling (erste Apfelblüten)
mittelspät ein.
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Abbildung 1: Beginn der Apfelblüte (früheste Sorten) seit 1990 in der
Stadt Weimar. Noch besteht ein leichter, nicht signifikanter
Verfrühungstrend; ob er anhält, werden die kommenden Jahre zeigen.

Wechselhafter, zu trockener Mai mit einigen
Schönwetterperioden und empfindlich kühlen Nächten sowie
einem neuen Wetterlagen-Häufigkeitsrekord

Wer nach dem kühlen April auf Entschädigung hoffte, wurde im Mai 2023
nur zeitweise verwöhnt – mitunter war es schon sommerlich warm; doch
meist überwogen empfindlich kühle Tage. Einem kühlen Monatsbeginn
folgten verspätete Eisheilige, und im letzten Monatsdrittel machten sich
die „Kleinen Eisheiligen“ trotz viel Sonnenscheins mit kalten Nächten
bemerkbar. Leider stellte sich besonders in Nordostdeutschland auch die
gefürchtete Frühjahrs- und Frühsommertrockenheit wieder ein, was die
Ernteaussichten schmälert; wenn auch deutlich weniger schlimm, als 2022.
Der 2023er Mai stellte also sicher niemanden völlig zufrieden, aber
Sonnenanbeter kamen besonders im letzten Monatsdrittel auf ihre Kosten,
und alles blühte überreich. Man konnte sich in diesem Mai fast
gleichzeitig einen Sonnenbrand und eine schwere Erkältung einfangen; die
HNO-Praxen waren oft überfüllt. Im Mai 2023 traten an sechzehn Tagen
Unbestimmte Wetterlagen, so genannte XX-Wetterlagen ohne eindeutige
Anströmrichtung, auf. Sie gaben sich meist durch windstille, klare
Nächte zu erkennen. Das ist ein neuer Rekord seit deren Erfassungsbeginn
1980. Häufige Flauten und damit sehr geringe Windstromerträge waren die
Folge. Windiges Wetter herrschte nur phasenweise. Möglicherweise killt
sich die Windenergie selbst und ist auch für die häufigeren Dürren
mitverantwortlich; Näheres dazu unter anderem hier und hier.
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Abbildung 2: Trotz des neuen Häufigkeitsrekords nahm die Anzahl der
Unbestimmten (XX)-Lagen im Mai nur leicht (nicht signifikant) zu. Deren
Anzahl schwankt ohnehin stark.

Der Frühling – neuerdings ein Erwärmungsverweigerer?

Wie alle Jahreszeiten in Deutschland, hatte sich auch der Frühling seit
1881 merklich erwärmt. Besorgniserregend ist diese moderate Erwärmung
aber nicht, und die DWD-Daten sind ja auch noch wärmeinselbelastet. Es
lohnt sich jedoch, die Temperaturentwicklung seit den späten 1980er
Jahren genauer zu betrachten; sie fiel bei deutlich steigender
Besonnung, welche heizend wirkt, kaum noch wärmer aus.
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Abbildung 3: Seit 1988 nur noch leichte, nicht signifikante Frühjahrs-
Erwärmung in Deutschland bei merklich zunehmender Besonnung. Immerhin
ein reichliches Drittel der Gesamtvariabilität der Lenz-Temperaturen
wird von der Sonnenscheindauer bestimmt (Bestimmtheitsmaß B=38,6%).

Betrachtet man nur den kürzeren Zeitraum ab dem Jahr 2000, so zeigt sich
gar eine geringe Abkühlung.
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Abbildung 4: Seit dem Jahr 2000 sogar geringe Frühlingsabkühlung in
Deutschland trotz zunehmender Sonnenscheindauer.

Betrachten wir die Einzelmonate. Während der April seit 1988 immerhin
noch einen leichten Erwärmungstrend zeigt, verhält sich der März
erwärmungsträge, und der Mai kühlte sich etwas ab.
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Abbildung 5: Keiner der Frühjahrsmonate in Deutschland zeigt seit 1988
einen signifikanten Temperaturtrend trotz stark steigender CO₂-
Konzentrationen: Der März blieb fast unverändert, der April erwärmte
sich leicht, der Mai kühlte sich unwesentlich ab.

Der Hauptgrund für diese verhaltene Lenz-Temperaturentwicklung ist die
Häufigkeitsentwicklung der Großwetterlagen – solche mit nördlicher
Anströmrichtung scheinen sich neuerdings wieder leicht zu häufen.
Stellvertretend sei hier die Entwicklung für den Mai gezeigt.
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Abbildung 6: Obwohl keiner der Trends wirklich signifikant ist, nahmen
die im Mai stark kühlenden Großwetterlagen mit nördlichem
Strömungsanteil (blau) seit 1988 wieder leicht zu. Daten für 2023 liegen
noch nicht vor.

Diese leichte Häufung kühler Nordlagen hat offenbar die
Erwärmungswirkung der zunehmenden Sonnenscheindauer überkompensiert.
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